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EINE KÖNIGIN 
FÜR DAS MUSEUM
Tausende Bienen tummeln sich seit Ende März auf dem Südbalkon des Gustav-
Lübcke-Museums. Durch die Bienen soll den Besucherinnen und Besuchern des 
Museums aber nicht nur ein neuer Zugang zu den Sammlungen des Museums 
ermöglicht werden. Der Honig, den die fl eißigen Bienen produzieren, wird bald 
im Museumsshop zu erwerben sein. Auch ökologische Themen – wie das aktuelle 
Insektensterben – sollen durch die Bienen in den Fokus gerückt und durch die 
Zusammenarbeit mit dem Imkerverein Hamm den Besucherinnen und Besuchern 
durch ausgewählte Aktionen nähergebracht werden.

Die Bienen sind für die 
Kuratorin der ägypti-
schen Sammlung Jalina 

Tschernig und Museumsdirek-
tor Dr. Ulf Sölter seit langem 
eine Herzensangelegenheit – 
der Einzug der Bienen war da-
her ein besonders spannender 
Moment. Doch mit dem Auf-
stellen des Bienenstocks ist es 
nicht getan. Jede Woche werden 
die Bienen von Imker Andreas 
Jaszczurok begutachtet. Erst in 
einem Jahr wird sich zeigen, ob 
der Standort Museum für die 
Bienen geeignet und die Ham-
mer Innenstadt grün genug ist, 
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um die Bienen zu versorgen. 
Doch bisher sieht es gut aus. Vie-
le kleine Bienen kriechen mit 
vollen Pollen-Höschen zurück  
in ihren Bienenstock, die so- 
genannte Beute. Da der Balkon  
für die Besucherinnen und Be-
sucher des Museums nicht ge-
öffnet ist, soll bald eine Web- 
cam installiert werden, die  
Live-Bilder auf der Homepage 
des Museums bietet.

Jahrtausendealte Bienen

Nicht nur auf dem Balkon, auch 
in den Ausstellungsräumen sind 
Bienen bzw. Objekte aus einem 
ihrer Produkte zu bestaunen.  
Bereits im alten Ägypten war die 
Biene ein bedeutungsvolles  
Insekt, das nicht nur für ihren  
Honig und Wachs geschätzt  
wurde, sondern auch in der Re-
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ligion und in der königlichen 
Symbolik eine wichtige Rolle 
spielte. Einer der bekanntesten 
Königstitel „Herr von Ober-  
und Unterägypten“ wird mit 
dem Zeichen einer Biene ge-
schrieben, die in diesem Fall  
das fruchtbare Nildelta in Un-
terägypten symbolisiert. Ein  
Relieffragment mit den Namen 
des Königs Ramses III. in der 
ägyptischen Sammlung zeigt  
genau diesen Königstitel. Als  
Hieroglyphe wird die Biene der 
altägyptischen Konvention ent-
sprechend von der Seite und  
mit aufgestellten Flügeln dar-
gestellt. Der Honig der Bienen 
war besonders beliebt als Sü-
ßungsmittel für Backwaren und 

Getränke. Die gesüßten Nah-
rungsmittel wurden nicht nur 
von den Ägyptern selbst ver-
speist, sondern auch Göttern 
und Verstorbenen als Opferga-
ben dargebracht. Das Wachs  
der Bienen fand ebenfalls zahl- 
reiche Einsatzmöglichkeiten, 
zum Beispiel als Bindemittel  
für Farbpigmente. Die beiden 
Mumienportraits der ägypti-
schen Sammlung sind schöne 
Beispiele für eine solche Wachs-
malerei.

Es geht noch älter

Ein noch viel älteres Artefakt  
aus der archäologischen Samm-
lung des Museums stammt aus 

der Nähe von Bergkamen und  
ist über 13.000 Jahre alt. Es  
handelt sich dabei um eine  
Widerhakenspitze aus Knochen, 
an der sich eine schwarze Subs-
tanz befand. Chemische Ana-
lysen ergaben, dass ein Be- 
standteil der schwarzen Masse 
Bienenwachs war. Das Wachs 
wurde als Kleber benutzt, um  
die Speerspitze mit dem Schaft 
des Speeres zu verbinden. Doch 
es gibt noch viele weitere Objek-
te im Gustav-Lübcke-Museum, 
die direkt oder indirekt mit  
Bienen im Zusammenhang ste-
hen. Nicht zuletzt der museums-
eigene Honig vom Balkon, der ab 
Juni im Museumsshop zu kaufen 
sein wird.

Bienentag am 20. Mai

Anlässlich des diesjährigen in-
ternationalen Bienentages am 
20. Mai organisiert das Museum 
Veranstaltungen rund um das 
Thema (Honig-)Biene, die da- 
zu einladen, mehr über die flei-
ßigen Insekten zu erfahren und 
das Museum unter einer neuen 
Thematik in Augenschein zu 
nehmen. Das erste Live-Schleu-
dern des Museumshonigs ist  
dabei ein besonderes Highlight. 
Die Veranstaltungen finden ab-
hängig von den aktuellen Coro-
na-Bestimmungen im Museum 
oder digital statt (www.museum-
hamm.de). I

Ägyptische Exponate: Es gibt noch viele weitere Objekte im Gustav-Lübcke-Museum, die direkt oder indirekt mit  Bienen im Zusammenhang stehen.

Bienenwachs wurde an einer 13.000 Jahre alten Widerhakenspitze gefunden.

Relieffragment  einer Biene (von der Seite dargestellt)
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Das ist eine tolle Nachricht für 
unsere Stadt und eine Belohnung 
für unsere gute Arbeit. Wir kön-

nen jetzt wichtige Projekte voranbringen, 
die unsere Stadt und die Bezirke in den 
nächsten Jahren prägen werden“, unter-
streicht Oberbürgermeister Marc Herter. 
Nach vergeblichen Anläufen in den vergan-
genen Jahren hat es endlich geklappt: Das 
vom Rat beschlossene „Integrierte Stadt-
teilentwicklungskonzept Bergwerk Heinrich 

Robert und Pelkum/ Wiescherhöfen“ (ISEK) 
erhält zunächst rund 422.000 Euro Förder-
mittel. Hinter den „nackten Zahlen“ verbirgt 
sich jedoch mehr, denn darin inbegriff en 
sind vor allem Planungskosten, um weitere 
Maßnahmen des ISEK – beispielsweise am 
Wiescherhöfener Markt oder Pelkumer 
Platz – konkretisieren und anschließend 
fördern lassen zu können. Außerdem soll 
ab 2022 ein Fassadenprogramm für den 
Bereich Pelkum/ Wiescherhöfen gestartet 

Gleich fünf Projekte der Stadt Hamm werden im Rahmen der „Städtebauförderung 2021“ gefördert. 
Von den rund 4,5 Millionen förderfähiger Projektkosten übernimmt das Land Nordrhein-Westfalen 80 Prozent, 
also rund 3,7 Millionen Euro. 

MILLIONEN FÜR DIE 
STÄDTEBAUFÖRDERUNG

3,7 
Millionen Euro

Städtebauförderung erhält die Stadt 
Hamm für verschiedenen Projekte  
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und ein Verfügungsfonds für kleinteilige 
Quartiersaufwertungen eingerichtet werden. 
Zudem wird ein Quartiersarchitekt geför-
dert, der die Umsetzung mehrerer Teilpro-
jekte des ISEK initiiert und Eigentümer 
im Rahmen des Haus- und Hoff lächen-
programms berät. „Ich freue mich, dass 
unser Stadtbezirk endlich berücksichtigt 
wurde. Darauf mussten wir lange warten 
und bekommen jetzt eine gute Perspektive. 
Die Bürgerinnen und Bürger haben sich im 
Beteiligungsprozess enorm eingebracht 
und deswegen ist das Signal wichtig, dass es 
jetzt richtig losgehen kann und die Projekte 
konkretisiert werden“, betont Pelkums Be-
zirksbürgermeister Axel Püttner.

Fuß- und Radweg Wassersportzentrum

Der größte Teil der Fördersumme, nämlich 
rund 2,5 Millionen Euro, fl ießt in zwei prä-
gende Baumaßnahmen in der Innenstadt: 
Voraussichtlich im Sommer soll der Ausbau 
des Nordringparks inklusive eines Fußwegs 
von der Pauluskirche bis zur Kanalkante 
beginnen. Die Schwerpunkte der Umgestal-
tung betreff en die Neugestaltung der Spiel-
bereiche sowie des Fußwegs. Die Wegefüh-
rung durch den Nordring beginnt mit einer 
Treppen- und Rampen- Kombination in 
Fortführung der Museumsstraße, wodurch 
der bisherige Höhenunterschied entfallen 
und es eine direkte Verbindung zur Innen-
stadt geben wird. 

Vermutlich Anfang kommenden Jahres 
beginnen die Arbeiten zum Ausbau der Ade-
nauerallee – von der heutigen Zufahrt des 
Wasser- und Schifffahrtamtes bis zum 
Gymnasium Hammonense. Im Zuge der 
Maßnahme wird in Höhe des Wassersport-
zentrums eine drei Meter breite Mittelinsel 
gebaut. Außerdem wird aus Richtung Müns-
terstraße kommend vor der Mittelinsel eine 
Linksabbiegespur gebaut, die eine sichere 
Abfahrt ohne Rückstau zum Wassersport-
zentrum ermöglicht. Der Radweg der Fahr-
radpromenade wird im Zuge des Ausbaus 
vom Abzweig Richtung Münsterstraße bis 
zur Querung mit der Adenauerallee asphal-
tiert. „Die Entwicklung mit dem Wasser-
sportzentrum ist ein großes Pfund für un-
sere Stadt und dabei spielt auch der Fuß- und 
Radweg von der Pauluskirche zur Kanal-
kante eine zentrale Rolle. Die konkrete För-
derzusage ist eine tolle Sache, die weit über 
den Stadtbezirk Mitte hinausstrahlt“, er-
klärt Bezirksbürgermeisterin Stefanie Ba-
ranski. Zudem soll der seit Jahren erfolg-

reich funktionierende „Verfügungsfonds 
City“ in der Innenstadt mit rund 32.000 
Euro Fördergeldern fortgeführt werden. Da-
durch könnten Projekte mit der IG Ost-
straße, IG Weststraße und weiteren privaten 
Akteuren umgesetzt werden und somit 
positive Impulse in der Innenstadt gesetzt 
werden.

Stadtteilzentrum Hamm-Westen

Ebenfalls fortgeführt wird mithilfe des Lan-
des (rund 168.000 Euro) die Arbeit des 
Stadtteilbüros Hamm-Westen im kommen-
den Jahr.  An den beiden Standorten an der 
Wilhelmstraße und der Friesenstraße ist 
das Stadtteilzentrum erste Anlaufstelle für 
Bürgerinnen und Bürger im Quartier und 
übernimmt vielfältige Aufgaben in den 
Bereichen Integration, Bildung, Beratung, 
Vernetzung und Beschwerdemanagement. 
Mit der beantragten Förderung (rund 
96.000 Euro) soll das Fassaden- und Hof-
fl ächenprogramm in der Weststadt bis ein-
schlich 2023 fortgesetzt werden. Über das 
Förderprogramm können private Eigen-
tümer für die Gestaltung von Fassaden- und 
Hoffl  ächen im Hammer Westen bis zu 50 
Prozent der anfallenden Kosten als Zu-
schuss erhalten. Ebenfalls bis einschließlich 
2023 wird der Aktionsfonds fortgeführt, 
bei dem Projekte bis zu 2.000 Euro zu 100 

Prozent gefördert werden können. Bereits in 
2020 wurde die Nord-Süd-Grünverbindung 
vom Friedrich-Ebert-Park bis zur Dortmun-
der Straße bewilligt. Zur Fortführung er-
hält das Projekt einen „Nachschlag“ in Höhe 
von rund 156.000 Euro. 

Barrierefreier Umbau in Uentrop 

Rund 245.000 Euro der Städtebau-Förder-
mittel fl ießen in die Sanierung des Jugend-
cafés und des Stadtteilzentrums Uentrop. 
Nachdem das Objekt in den vergangenen 
Jahren schrittweise aus städtischen Haus-
haltsmitteln modernisiert und renoviert 
wurde, wird jetzt der barrierefreie Um-
bau vom Land unterstützt. Außerdem 
können mit rund 80.000 Euro Workshops 
oder andere Beteiligungsverfahren zu zu-
künft igen Maßnahmen aus dem Integrierten 
Städtebaulichen Entwicklungskonzept 
durchgeführt werden. „Es ist wichtig, dass 
unser Stadtteilzentrum barrierefrei erreich-
bar ist. Wir haben in den vergangenen Jahren 
viel Geld in die Hand genommen, um das 
Gebäude in Schuss zu halten.  Umso schöner 
ist es, dass wir die Sanierung mit der Landes-
Finanzspritze fortführen können“, unter-
streicht Uentrops Bezirksbürgermeister 
Björn Pförtzsch.

Selbachpark nicht berücksichtigt 

Einziger Wermutstropfen aus Hammer 
Sicht ist die Tatsache, dass der eingereichte 
Projektantrag „Sanierung Rundlaufbahn 
Selbachpark“ auch in der zweiten Runde 
abgelehnt wurde. „Es ist schade, dass es die 
Sanierung der Sportanlage Selbachpark 
nicht in das Förderprogramm geschafft 
hat. Wir werden jetzt versuchen, die Maß-
nahme über ein anderes Förderprogramm 
zu realisieren. Sollte das nicht gelingen, 
werden wir uns im kommenden Jahr er-
neut bewerben“, betont Sportdezernent 
Markus Kreuz. I

„Die Entwicklung mit dem Wassersportzentrum ist ein 
großes Pfund für unsere Stadt und dabei spielt auch der 
Fuß- und Radweg von der Pauluskirche zur Kanalkante eine 
zentrale Rolle. Die konkrete Förderzusage ist eine tolle 
Sache, die weit über den Stadtbezirk Mitte hinausstrahlt“

Bezirksbürgermeisterin Stefanie Baranski
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In  diesem Jahr forstet die 
Stadt Hamm zwei Flächen 
mit einer Gesamtfläche von 

rund 3,4 Hektar auf. „Wir über-
treffen damit unsere Zielmarke 
von drei Hektar neuer Waldflä-
che pro Jahr deutlich“, betonte  
Oberbürgermeister Marc Herter 
bei der Vorstellung der Auffors-
tung. Beide Flächen werden be-
stehenden Wald arrondieren: 
eine Fläche südlich der Birken-
allee im Bereich der Ahseaue 
(rund 2,3 Hektar) und eine Flä-
che nördlich der Baumstraße, 
südlich des Geithewaldes (rund 
1,1 Hektar). Diese beiden bishe-
rigen Grünlandflächen sind be-
reits im vergangenen Herbst 
pflanzfertig vorbereitet worden. 
Auf beiden Flächen sind Forst-
pflanzen durch Mitarbeiter  einer 
Forstbaumschule angepf lanzt 
worden.

„Neue Waldflächen sind ein 
wesentlicher Faktor in unseren 
Anstrengungen, als Kommune 
grüner und umweltfreundlicher 
zu werden: Wälder stellen enor-
me Kohlenstoffspeicher dar, wir-
ken ausgleichend auf den globa-
len Stoffhaushalt – und bieten 
den Menschen in Hamm gleich-
zeitig in den kommenden Jahren 
attraktive Ausflugs- und Erho-
lungsmöglichkeiten. Deshalb ist 
bereits jetzt klar: Auch in den 
kommenden Jahren wollen wir 
die Waldflächen in Hamm weiter 
vergrößern“, erklärte Klima-
schutz- und Umweltdezernent 
Volker Burgard.

Biologischer Schutz

Auf der Fläche südlich der  
Birkenallee werden als Haupt-
bestandteil des neuen Waldes 

Stieleichen und Hainbuchen  
gepf lanzt. Darunter gemischt 
werden Flatterulmen, Schwarz-
erlen und Elsbeeren. Der Wald-
rand (am östlichen und westli-
chen Rand der Fläche) soll sich 
aus Vogelkirschen, Gemeinem 
Schneeball, Pfaffenhüttchen und 
rotem Hartriegel zusammen-
setzen. Auf der Fläche wachsen 
künftig rund 9.900 Bäume und 
Sträucher. Die frisch gepflanz-

ten Gewächse werden durch  
das Auftragen eines biologi-
schen Pflanzenschutzmittels ge-
schützt.

Zaun gegen Verbiss

Auf der Fläche nördlich der 
Baumstraße ist zunächst ein 
Zaun errichtet worden: Der  
Zaun soll die jungen Bäume in 
den kommenden Jahren vor 

Wildverbiss schützen. Sind die 
Gehölze groß genug, wird der 
Zaun wieder abgebaut. Auf die-
ser Fläche werden im Hauptbe-
stand ebenfalls Stieleichen mit 
Hainbuchen gesetzt. Ergänzt 
und gemischt wird der Waldbe-
stand durch Flatterulmen, Win-
terlinden und Vogelkirschen.  
Als Waldrand werden im Westen 
der Fläche Hundsrose, Gemeiner 
Schneeball und Weißdorn ge-
pflanzt. Insgesamt werden hier 

im Rahmen der Erstauf- 
forstung etwa 4.600 Pf lanzen  
gesetzt. Beide Maßnahmen  
sind inklusive der Auswahl der 
Hauptbaum- und Nebenbau-
marten und Sträucher mit Wald 
& Holz NRW als zuständiger 
Fortbe-hörde abgestimmt. 

Die Stadt Hamm hat sich im 
Rahmen ihres Klimaaktions-
plans zum Ziel gesetzt, die Wald-
fläche im Stadtgebiet deutlich zu 
erweitern: um drei Hektar Flä-
che pro Jahr. In einem ersten 
Schritt sind in dem Zuge im ver-
gangenen Jahr bereits der neue 
„Klimawald“ am Pilsholz, eine 
Fläche an der Forstlandwehr 
und eine Fläche am Bahnmeis-
terweg aufgeforstet worden. 
Auch in den nächsten Jahren 
sollen weitere Aufforstungen 
folgen. I

„Wälder stellen enorme Kohlenstoffspeicher 
dar, wirken ausgleichend auf den  
globalen Stoffhaushalt – und bieten den 
Menschen in Hamm gleichzeitig in den 
kommenden Jahren attraktive Ausflugs-  
und Erholungsmöglichkeiten.“ 

Klimaschutz- und Umweltdezernent Volker Burgard

Knapp 15.000 Bäume und Sträucher auf deutlich 
mehr als drei Hektar Fläche: Die Stadt erweitert die 

Waldfläche in Hamm in diesem Jahr erneut erheblich.

STÄDTISCHE 
WALDFLÄCHE 

WÄCHST

 

14.500 
Bäume und Sträucher 

werden auf beiden  
Flächen angepflanzt
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Ein Gremium – bestehend 
aus Vertreterinnen und 
Vertreter von Vereinen, 

Verbänden, Kulturzentren,  der 
Wirtschaft  und lokalen Akteu-
ren – hat aus über 80 Bewerbun-

gen und Einreichungen zwölf 
thematische Shows gewählt, 
die aufgenommen und im An-

schluss gestreamt werden.  Eini-
ge der Vorgeschlagenen mussten 
leider unter anderem aus logisti-

Die von den Corona-Einschränkungen arg gebeutelte 
Hammer Kulturszene ist zurück: mit „h³ - aus Hamm. 
mit Hamm. für Hamm.“  Zahlreiche Kreative sind dem 

Aufruf des Kulturbüros gefolgt, sich für das neue 
Streaming-Angebot zu melden oder wurden für eine 

Teilnahme von Dritten vorgeschlagen. 
Nun steht das Programm fest. 

DIE 13 H³-SHOWS SIND:   

Chansons/Literatur 
Act I: Freddy Pieper & Christina 
Branner Jespersen 

 Act II: Literatett

Songwriter/Country
Act I: Mario Siegesmund  

 Act II: Alina Sebastian

Hardcore/Heavy Metal 
Act I: Clubber Lang  

 Act II: Delirious

Folk
Act I: Ole Arntz  

 Act II: The Neckbellies

Indie/ Punk-Rock 
Act I: Pecks  

 Act II: Kunstlärm

Mystic-/Dark-Rock 
Act I: Ježibaba 

 Act II: Bianca Stücker   
feat. Sarah Braasch

Musical 
  Reise durch die Welt der Musicals 
   (M&M Events – Miltrup, Maletzky,   

 Schnieders)

ENDLICH 
WIEDER DA! 
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schen und zeitlichen Gründen 
absagen. Das Spektrum an Mu-
sikfarben und kreativen Rich-
tungen, die im Endeffekt zur 
Auswahl standen, war dennoch 
enorm – und zeugt von der 
beeindruckenden Kreativität 
Hamms. Bei der Festlegung der 
Shows hat das Auswahlgremium 
auf ein möglichst breites Ange-
bot verschiedener Genres und 
die Ansprache vieler Zielgrup-
pen geachtet. Das Voting hat 
zwölf Shows bestimmt, deren 
Bandbreite von Musical und Co-
medy über Literatur und Singer/
Songwriter bis hin zu Rock und 
Hardcore reicht. 

Das Auswahlgremium hat zu-
dem beschlossen, dass zum Dut-
zend ausgewählter Shows noch 
eine 13. hinzukommen soll: 
„Youth rockt!“. Das KUBUS Ju-
gendkulturzentrum öff net seine 

Türen und bietet Hip Hop- und 
Rock-Bands eine Bühne.  Für 
diesen speziellen Show-Act wird 
es ein Spendenticket geben, die 
Einnahmen gehen in Gänze (mi-
nus der Kosten für das Stream-
Angebot) an das KUBUS. Und 
damit die Bildende Kunst nicht 
außen vor gelassen werden muss, 
werden in jeder Streaming-Show 
Werke einer Künstlerin bzw. ei-
nes Künstlers präsentiert. 

Bei den Aufnahmen der ein-
zelnen Shows durch die Firmen 
ARISE Studios, Matzka GmbH 
und TRUSTMusic ging es laut 
Tanja W. Schreiber (ensemble 
anderswelt) trotz fehlendem 
Publikum durchaus emotional 
zu: „Eine Kameralinse ersetzt 
kein Lächeln und schon gar keine 
Tränen der Rührung im Publi-
kum. Und doch waren unsere 
Zuschauenden für mich gefühlt 

anwesend, wir waren endlich 
wieder verbunden nach so langer 
Zeit. Ein euphorisierendes, kost-
bares Gefühl, das etwas ganz 
Wichtiges mit sich bringt: eine 
Perspektive. Diese wertvolle  Ak-
tion der Stadt hat uns eine neue 
Verbindung zum Publikum ge-
schaffen und zeigt spannende 
Möglichkeiten. Ich nehme viele 
Impulse für eine digi-reale 
künstlerische Zukunft mit.  
Danke dafür!“I

ONLINE/TICKETS:

Möglich wird das ungewöhnliche 
Veranstaltungsformat auch durch 
die Stadtwerke Hamm GmbH, die 
sich als Sponsor engagieren.  Für 
das Projekt wurde unter www.
hamm.de/HAMMhochDREI eine 
eigene Webseite eingerichtet, auf 
der sich alle Informationen und 
Zugänge fi nden. 

Für jede Show kann ein Online-
Ticket für 10 Euro erworben wer-
den (zuzüglich Gebühren), das 24 
Stunden gültig ist. Wer drei Tickets 
kauft, erhält Rabatt. Der erste 
Stream soll – wenn alles planmäßig 
verläuft - am 7. Mai abrufbar sein, 
die anderen folgen sukzessive. 
Ansprechpartnerin für das Projekt 
ist Ute Obering vom Kulturbüro 
(Tel.: 02381/17-5556; E-Mail: ute.
obering@stadt.hamm.de).

Progressiv-Rock
Kaozzz Konzzzept feat. 

 Anderes Holz

Singer/Pop-Rock
 Act I: Oliver Gabriel  
 Act II: Alex Fischer

Rap/Cover 
 Act I: tiduz.  
 Act II: ManGo Crazy & Mennana

Songwriter/Erzähltheater 
 Act I: Duo Lauscher  
 Act II: ensemble anderswelt

Youth rockt!
 Unfreezed & Fast Life (Hip Hop)

Comedy 
Obel Mixed-Show 

 „SchönAbendAusHamm“ mit 
 Tobi Katze, Mario Siegesmund, 
 Norbert AufmHof



14

Die Veranstaltungen des KlassikSommers 2021 (6. Juni bis 17. Juli)  
stehen ganz im Zeichen von Beethoven und der „Freyheit“. 

IM ZEICHEN 
DER „FREYHEIT“ 
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Der Strenge, der Tiefsinnige, der Auf-
rechte inspirierte Zeitgenossen und 
Nachfahren: Beethoven ist ein deut-

scher Held, steht an der Seite von Goethe, 
Schiller und Bach. Sein Werk ist Kultur- 
erbe der Menschheit. Geplant waren für  
das Jahr 2020 – zu seinem 250. Geburtstag 
–viele wundervolle Veranstaltungen. Doch  
die Pandemie verdarb Vieles. Dennoch:  
Beethoven, der Visionär und Idealist, ist es, 
der in diesem KlassikSommer 2021 im  
Mittelpunkt bleibt. 

Schillers „Ode an die Freude“ jubelt in der 
9. Sinfonie ihr „Freude, schöner Götter- 
funke“ und beschwört eine Zukunft, in der 
alle Menschen in Brüderlichkeit vereint  
sind. Die Neunte ist Hymne eines Konti-
nents und ein klassischer „Welthit“. Am  
6. Juni eröffnet der KlassikSommer mit  
Beethovens Manifest. 

Beethoven und sein kühnes, wildes 5.  
Klavierkonzert stehen diesmal im Zentrum 
des Mozart-Zykluś  auf Gut Kump. Matthias 
Kirschnereit spielt Beethoven, stellt ihn  
zwischen Vorgänger Mozart und Nachfolger 
Haydn (23.06.). 

Sprechen wir über Beethoven“ fordert  
Eleonore Büning. Die langjährige Musik-
kritikerin der FAZ sucht beim „Talk“ mit  
Günther Albers, der Beethoven auch am  
Klavier zu Wort kommen lässt, und Klassik-
Sommer-Chefdirigent Frank Beermann 
nach Spuren von Ludwig van B. (Gut Kump, 
11.07.). 

Portugiesisch wird der Sommer im Rosen-
garten von Schloss Heessen das Festival  
ausklingen lassen: Cristina Branco ist die 
Königin des Fado und taucht mit ihrer Band 

in melancholische Klänge, lässt den Fado  
dabei heftig mit dem Jazz flirten (17.07.).

Komplettes Programm und Ticketkauf

Eine Übersicht aller Veranstaltungen  
gibt es auf der Webseite (www.klassiksom-
mer.de). Aufgrund der zurzeit noch unge-
nauen Planbarkeit von Veranstaltungen 
durch die Covid-Pandemie werden in  
diesem Jahr für den KlassikSommer Wahl-
pakete statt Abonnements angeboten. Beim 
Kauf eines Wahlpaketes mit drei, fünf oder 
sieben Veranstaltungen können sich Kun-
dinnen und Kunden einen Rabatt von bis  
zu 20 Prozent auf den Basispreis sichern. 
Wahlpakete können beim Kulturbüro der 
Stadt Hamm und im Web-Shop (www.klas-
siksommer.de) erworben werden. Selbst-
verständlich ist der Kauf von Einzelkarten 
davon unabhängig.

Es wird – bis auf die Konzerte in der  
Alfred-Fischer-Halle (= zwei Preiskategori-
en) – nur eine Preiskategorie und eine freie  
Platzierung geben. Das bedeutet, die Be- 
sucherinnen und Besucher kaufen ihre  
Tickets und werden am Konzertabend ge-
mäß den dann geltenden Abstandsregeln 
platziert. So können, wenn gewünscht,  
auch drei oder vier Besucherinnen bzw.  
Besucher zusammensitzen. Selbstverständ-
lich werden alle Hygienevorgaben im Rah-
men der Corona-Pandemie umgesetzt  
und in diesem Zusammenhang die Sicher-
heit der Besucherinnen und Besucher best-
möglich gewährleistet. I

An
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Den Auftakt macht im Mai der „On-
line Start-up Circle“ (4. Mai), zu  
dem alle Startups aus Hamm ein-

geladen sind. In einem geschlossenen Kreis 
können diese ihre Erfahrungen zu einem 
jeweiligen Thema austauschen und den teil-
nehmenden Experten Fragen stellen.

Speziell an Einzelhändler richtet sich die 
Veranstaltungsreihe „Digitalisierung im 
Handel“. In vier Veranstaltungen, die ab  
dem 5. Mai an jedem Mittwoch von 8.30  
Uhr bis 9.30 Uhr stattfinden, greift die Reihe 
verschiedene Themen der Digitalisierung 
auf. Schwerpunkte sind unter anderem die 
Bereiche „Social Media“, „Google My Busi-
ness“ und die eigene Webseite. Bei allen  
Themen steht die praktische Umsetzung  
im Vordergrund.

Individuelle Hilfe im Bereich Digitali-
sierung bietet auch das Wirtschaftsbüro 
Hamm-Westen. In einer Sprechstunde  
(14. April) erhalten Unternehmen aus dem 
Hammer Westen kostenfreie, praktische 

Ratschläge. Themen können die digitale 
Strukturierung von Geschäftsabläufen, Kas-
sensysteme, Arbeitsorganisation, die Ent-
wicklung digitaler Geschäftsfelder oder das 
Marketing sein.

Gleich zwei Veranstaltungen finden im 
Zuge des Projektes „Wissen schafft Erfolg“ 
statt: Am 11. Mai geht es in der Veranstaltung 
„IT-Sicherheit im Homeoffice“ um den 
Schutz vor Cyberkriminalität am heimi-
schen Schreibtisch. Unter anderem werden 
die Fragen geklärt: Wie sicher sind sensible 
Unternehmensdaten, wenn die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter von zu Hause ar-
beiten? Welche Sicherheitslücken gilt es zu 
beheben? Und gibt es eine Möglichkeit,  
mögliche Sicherheitsrisiken finanziell ab-
zusichern? Hierzu sind mit Professor Dr.-
Ing. Jan Pelzl (Hochschule Hamm-Lipp-
stadt), Markus Gringel (SECUDOS GmbH) 
und Thomas Müller (Sparkasse Hamm) drei 
Experten eingeladen. 

Der Workshop „Patente“ (18. Mai) richtet 

sich an Unternehmen, die ihre innovative 
technische Erfindung oder ihr geistiges Ei-
gentum vor den Wettbewerbern schützen 
wollen. Gemeinsam mit der PROvendis 
GmbH zeigt die Wirtschaftsförderung die 
wichtigsten Schritte zum Patent auf. Am  
18. Mai findet auch die monatliche Beratung  
für Existenzgründer statt. Wer ein neues  
Unternehmen gründen möchte, erhält hier 
wichtige Informationen zu den Grund- 
lagen der Existenzgründung – wie Steuern,  
Unternehmensform und Finanzierungs-
modellen.

Tags darauf (19. April) können sich Frei-
berufler in einem kostenlosen 90-minütigen 
Workshop durch Unternehmensberaterin 
Alexa Jünkering beraten lassen. Hier kön-
nen beispielsweise Fragen zur sozialen Absi-
cherung, zur Kalkulation des Honorars oder 
Besonderheiten einer Teilzeitselbstständig-
keit geklärt werden. Alle Informationen zu 
den jeweiligen Angeboten sowie die Mög-
lichkeit zur Anmeldung gibt es im Internet 
unter der Adresse www.wf-hamm.de I

Die Digitalisierung bleibt weiterhin Kernthema des Veranstaltungsprogramms der Wirtschaftsförderung Hamm. 
Dabei richtet sich das Programm an verschiedene Zielgruppen: Sowohl Startups und Freiberufler als auch  

 Unternehmen und Einzelhändler dürfen sich auf interessanten Input freuen.

WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG 
MIT DIGITALEM PROGRAMM
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Aber wie sieht es eigent-
lich mit den Stromprei-
sen in Deutschland aus? 

Der durchschnittliche Strom-
preis für Privathaushalte ist seit 
der Jahrtausendwende um 129 
Prozent gestiegen. Der Strom-
preis enthält die Kosten für die 
Stromerzeugung, den Transport 
und alle Steuern und Abgaben.

Häufi g werden die Ursachen 
für die Preissteigerungen der 
letzten Jahre bei den Stadtwer-
ken gesucht. Die können aber 
inzwischen nur noch auf etwa 
24 Prozent des Preises Ein-
fl uss nehmen. Außerdem haben 
die Großhandelspreise an der 
Strombörse nach dem corona-
bedingten Einbruch wieder 
deutlich angezogen, was noch 
weniger Spielraum für ge-
wünschte Preissenkungen bietet. 
Die Steuern, Abgaben und Um-
lagen haben sich seit dem Jahr 
2000 mehr als verdreifacht und 
machen 2021 als Kostenblock 
„staatliche Belastungen“ bereits 
mehr als die Hälft e des Strom-
preises aus, nämlich 51,4 Pro-
zent. Auf die Netzentgelte ent-

fallen weitere fast 24,5 Prozent 
des Preises.

Aber wie kann man selbst 
Einfl uss auf die Stromrechnung 
nehmen? Meistens lassen sich 

bei genauem Hinschauen im-
mer noch Stromkosten sparen, 
indem man das eigene Ver-
brauchsverhalten aber auch die 
technischen Geräte auf den Prüf-
stand stellt. Auf ihrer Strom-

rechnung fi nden Verbraucherin-
nen und Verbraucher in der 
aufgeführten Tabelle auch ihren 
jährlichen Stromverbrauch und 
den Vorjahresverbrauch. Diese 
sind in Kilowattstunden (kWh) 
angegeben. Man kann dabei 
schon erkennen, wie sich der 
Verbrauch im Vergleich zum 
letzten Jahr entwickelt hat – also 
wurde gespart oder mehr ver-
braucht?

Wichtig ist dabei immer eine 
realistische Bewertung der Ge-
samtsituation: Wie viele Perso-
nen leben im Haushalt? Wie groß 
ist die Wohnfl äche? Strom wird 
an unterschiedlichen Stellen im 
Haushalt in unterschiedlicher 
Menge verbraucht. 

Die folgenden Maßnahmen 

können den Verbrauch senken: 

• Wenn Haushaltsgeräte älter als 

zehn Jahre sind, dann sind das mit 

großer Wahrscheinlichkeit ver-

steckte Stromfresser. Die Anschaf-

fung neuer effi zienter Geräte lohnt 

sich auf jeden Fall.

• Warmwasseraufbereitung mit 

Strom treibt den Stromverbrauch 

und damit die Kosten erheblich in 

die Höhe. Ein Sparduschkopf kann 

da schon helfen.

• Für die Beleuchtung sollten ener-

giesparende LEDs verwendet wer-

den, dann kann das Licht auch mal 

etwas länger unbesorgt an bleiben.

• Im Homeoffi ce mit Laptop anstatt 

mit PC arbeiten.

• Das Abschalten von Geräten und 

der Verzicht auf Stand-by spart 

ebenfalls Strom. I

Information und 
Kommunikation

28%

Waschen und 
Trocknen 14%

Licht
13%

Kühl- und 
Gefriergeräte

11%

Kochen
9%

Spülen 8%

Sonstige
17%

Quellen: BDEW 2021

Im Durchschnitt der vergangenen 
Jahre verbrauchten private 
Haushalte in Deutschland 130 
Mrd. kWh Strom pro Jahr. 

Hierfür wird der Strom 
verbraucht*:

*Aufteilung für Haushalte ohne elektrische Warmwasserbereitung

WENN DIE STROM-
RECHNUNG KOMMT

Die meisten Verbraucherinnen und Verbraucher machen sich erst dann Gedanken 
über ihren Stromverbrauch, wenn die alljährliche Stromrechnung ins Haus fl attert. 

Wenn dann noch eine Nachzahlung ansteht, wird genauer hingeschaut.

So setzt sich der Strompreis zusammen

ONLINE:

Energiesparen schont die Geld-
börse, Ökostrom- und -Erdgas-
produkte der Stadtwerke Hamm 
unterstützen die Energiewende.
Informationen hierzu gibt es unter 
www.stadtwerke-hamm.de 

51,4 % 
staatlich veranlasste Steuern, 
Abgaben und Umlagen

24,5 % 
Nutzung der Stromnetze, 
die der Netzbetreiber bekommt

24,1 % 
Stromerzeugung und Vertrieb, 
die der Stromanbieter erhält

51,4 % 

24,1 % 

24,5 % 
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Spannende Th eaterstücke 
für Kinder und Jugend-
liche bietet die mittler-

weile neunte Ausgabe des „hell-
wach“-Festivals, das sich seit 
2002 als unverzichtbarer Be-
standteil des kulturellen Ange-
bots in der Region Hellweg eta-
bliert hat. Ausrichter des Festi-
vals ist das Kinder- und Jugend-
theater HELIOS im Kultur-
bahnhof Hamm. Gemeinsam 
mit den Städten Ahlen, Berg-
kamen, Hamm, Lippstadt und 
Lünen bringt das Festival inter-
nationale Th eaterproduktionen 
auf die Bühne. Eingeladen sind 
Stücke aus Frankreich, Italien, 
Slowenien, Belgien, Griechen-
land sowie aus Indien und 
Mexiko. 

Musikalische Hühner

Das hellwach-Festival startet 
am 5. Juni mit einem Eröff nungs-
fest ab 18 Uhr vor dem HELIOS-
Theater. Jugendliche stellen 
Szenen aus dem Kulturruck-
sack-Projekt „Wir spielen Fa-
milie“ dar und die „Cock-Tales“, 
ein als Hühnerhaufen verkleide-
ter Walk-Act, interagiert auf 
musikalisch-humorvolle Art 
mit dem Publikum. Anschlie-
ßend folgt im Th eater die belgi-
sche Produktion „Bintas innerer 
Raum“ für alle ab 11 Jahren. 
Das Stück handelt von einem 
neunjährigen Mädchen, das mit 
Musik, Humor und Slapstick 
über ihr Leben im Kinderheim 
erzählt. 

Schon für die Kleinsten

Einige der Produktionen spre-
chen bereits eine sehr junge 
Zielgruppe ab zwei Jahren an. 
Dazu zählt zum Beispiel der 
Beitrag „Pulsieren“ von José 
Agüero und Adrián Hernández 
vom mexikanischen Teatro Al 
Vacío. Darin sind die beiden 
Tänzer zunächst jeder für sich 
auf der Bühne - auf einer Insel 
aus Holz. Nach und nach neh-
men sie Kontakt zueinander 
auf, spiegeln sich und suchen 

ZAUBERHAFTE 
JUNGE THEATER-
KUNST 
Beim „hellwach“-Theaterfestival begeistern Künstlerinnen und Künstler 
aus aller Welt mit vielfältigen Inszenierungen ihre Zuschauer in Hamm 
und der Region. Vom 5. bis 13. Juni präsentiert das HELIOS-Theater 
zahlreiche Vorstellungen, die sich besonders an das junge Publikum 
richten. 
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Balance. Auf einfachen Holz-
platten machen sie Schritte auf-
einander zu, bauen Wege und 
schließlich eine Landschaft, 
die sich bewegt, wächst und 
wandelt.  

Starke Darbietungen

Bei „hellwach“ steht das Inter-
disziplinäre im Vordergrund. 
„Gerade Th eaterstücke für jun-
ges Publikum vereinen oft mals 
verschiedene künstlerische Mit-
tel und entwickeln sie auf inte-
ressante Weise weiter, um Ge-
schichten zu erzählen“, erklärt 
Anna-Sophia Zimniak vom 
HELIOS-Theater. Dabei spielt 
die Sprache eine eher unter-
geordnete Rolle für das Ver-
ständnis der Darbietungen: „Die 
Bedeutung entsteht vielmehr 
über Bewegung, Tanz, Schau-
spiel, Musik und die Konstel-
lation der Menschen und Objek-
te im Raum. So sind die inter-
nationalen Produktionen für 
alle verständlich und gleichzeitig 
komplex und faszinierend.“ 

Hintergrundgespräche

Im Festivalzentrum im HELIOS-
Th eater fi ndet neben Auff ührun-
gen auch das Rahmenprogramm 
statt. Die eingeladenen Künst-
lerinnen und Künstler berichten 
in Gesprächen von ihrer Arbeit 
und aktuellen Auseinanderset-
zungen im Th eater für junges 
Publikum in ihren Ländern. 
Darüber hinaus wird über das 
EU-Forschungsprojekt Mapping 
gesprochen, bei dem sich 
Kinder- und Jugendtheater aus 
17 europäischen Ländern zu-
sammengeschlossen haben. Die 
Teilnahme am Austausch mit 
dem Fachpublikum soll zusätz-
lich im digitalen Raum per On-
line-Livestream ermöglicht wer-
den. I

Termine und Tickets 

Aufgrund der Corona-Pandemie lohnt sich ein regelmäßiger Besuch der Festival-Website unter www.

helios-theater.de/hellwach. Hier fi nden sich neben ausführlichen Beschreibungen der einzelnen Beiträge 

und Infos zu den Tickets und Preisen auch die gegebenenfalls aktualisierten Spieltermine sowie die Be-

dingungen, unter denen die Termine stattfi nden können. Eintrittskarten für alle Veranstaltungen gibt es 

im Vorverkauf im Büro des HELIOS-Theaters, das von montags bis freitags von 10 bis 17 Uhr unter der 

Telefonnummer 02381 926837 oder per Mail an post@helios-theater.de erreichbar ist. 
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Die Besonderheit der seniorengerech-
ten Wohnungen an der Bahnhof-
straße 29 ist die Kooperation des 

Investors Dirk Brenschede mit der Caritas, 
die dort ihr Konzept „Service wohnen  
plus“ anbieten wird. Hinter dem „Service-
Wohnen“ steht der Gedanke, dass Mieterin-
nen und Mieter mit zunehmendem Alter 
umfassende Sicherheit und individuelle  
Lebensqualität haben. Das Konzept ermög-
licht Seniorinnen und Senioren ein selbst-
bestimmtes Leben in einer barrierefreien 
Wohnanlage. Dazu stehen künftigen Miete-
rinnen und Mietern über die Caritas  
Grund- und Wahlleistungen inklusive Pfle-
geangeboten zur Verfügung.

Dachterrasse als Treffpunkt

Der Komplex auf dem rund 660 Quadrat-
meter großen Grundstück wird nicht nur 
optisch ansprechend: Der Neubau ist kom-

plett unterkellert, bietet im Erdgeschoss  
Platz für Arztpraxen und auf fünf Etagen  
34 moderne und barrierefreie Wohnungen 
mit Balkon beziehungsweise Terrasse. Zu-
dem gibt es einen Fahrstuhl und einen gro-

ßen Gemeinschaftsraum mit großer Son-
nenterrasse. Insgesamt entstehen knapp 
2.000 Quadratmeter neuer Wohnraum in 
zen-traler Lage. Ein weiterer Pluspunkt der 
Bebauung: Durch den Neubau wird der un-
ansehnliche Parkplatz hinter dem Ge- 
bäude überbaut und die Gebäudefront in 
Richtung Neue Bahnhofstraße geschlossen, 
was nicht zuletzt ein wichtiger Projekt- 
baustein aus der Rahmenplanung „Per- 
spektive Innenstadt 2030“ ist. Die Be- 
bauung an der Bahnhofstraße 29 ist nur  
der Auftakt für anstehende Veränderungen 
in der Innenstadt – unter anderem ist  
eine Machbarkeitsstudie zur Nachnutzung  
des ehemaligen Kaufhof-Gebäudes ange- 
laufen. Zudem entwickelt ein Investor Pläne 
für das Areal des früheren Kaufhauses Ter 
Veen, eine Bebauung des Grundstücks  
hinter dem B&B-Hotel ist ebenso vorge- 
sehen wie der Bau neuer Studentenwohnun-
gen vor dem Gesundheitsamt. I

Ein richtungweisendes Bauprojekt in der Innenstadt rückt näher: 
Mitte April war die Grundsteinlegung für die neue „Kleist Residenz“ – bis Sommer 2022 baut ein privater 

Investor auf der Fläche des ehemaligen „Kipp’n In“ 34 barrierefreie Wohnungen.

WOHNEN IN DER INNENSTADT

 

34
hochwertige und barrierefreie 
Wohnungen sollen ab Sommer  

2022 einzugsfertig sein
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Sonderveröffentlichung

Im Evangelischen Kranken-
haus Hamm (EVK) wird von 
der Bilderbuchschwanger-

schaft bis hin zu Risikoschwan-
gerschaften mit Mehrlingen  
oder zum Beispiel bei einer Dia-
beteserkrankung der werdenden 
Mutter bereits im Frühstadium 
der Schwangerschaft inter- 
disziplinär zusammengearbei-
tet. Oliver Fietz, kommissari-
scher Chefarzt der Klinik für 
Geburtshilfe fasst das so zusam-
men: „Hier können die Frauen 
mit Netz und doppeltem Boden 
ihr Kind bekommen. Gut ist na-
türlich, wenn man das alles nicht 
braucht. Aber umso wichtiger 
wird die enge Zusammenarbeit 
von Gynäkologen, Narkoseärz-
ten, Kinderärzten und Kin-
derchirurgen, falls doch mal  
etwas nicht bilderbuchmäßig 
verläuft. Auch unsere Hebam-
men und Krankenpflegekräfte 
sind für besondere Umstände 
umfassend ausgebildet.“ 

Nicht allein mit Sorgen

„Eine Schwangerschaft kommt 
im seltensten Fall genau zum 
richtigen Zeitpunkt“, weiß Jutta 
Schlick, die die Hebammen-
sprechstunde im EVK Hamm 
leitet. „Vielleicht ist man gerade 
im Beruf durchgestartet oder 
eine langersehnte Fernreise ist 
geplant. Manchmal hat man sich 
sogar gerade von seinem Partner 
getrennt.“ Auch finanzielle oder 
psychische Belastungen können 
Frauen während und nach der 
Schwangerschaft in Schwierig-
keiten bringen. Das EVK hat seit 
Beginn des Jahres schon vor der 
Geburt und für die Zeit danach 
ein gutes Angebot mit den so- 
genannten „Babylotsen“ im 
Haus. Elisabeth Heck, Kinder-
krankenschwester mit lang- 
jähriger Berufserfahrung und  
selbst Mutter, steht als Babylot-
sin den Frauen zur Seite: „Das 
Angebot richtet sich an jede 
Frau, die neben der medizini-
schen und pflegerischen Versor-
gung weitergehende Unterstüt-
zung braucht. Das kann einfach 

nur ein Gespräch sein, in dem 
man über seine Sorgen sprechen 
kann – oder ganz konkret die 
Vermittlung zu einem der vielen 
Hilfsangebote der „Frühen Hil-
fen“ hier in Hamm. Das Gefühl, 
nicht allein mit seinen Proble-
men und Ängsten zu sein, ist  
für die Schwangere schon oft  

eine große Erleichterung. Na-
türlich ist das Angebot der Baby-
lotsen freiwillig und kostenlos“, 
betont Elisabeth Heck.

Viele Informationen

Bereits bei einem Kinderwunsch, 
während der Schwangerschaft 
und der Geburt sowie der ersten 
Zeit mit dem Baby bietet das 
EVK viele Möglichkeiten zur  
Information. Die Hebammen-
sprechstunde von Jutta Schlick 
läuft momentan telefonisch, aber 
der erste Kontakt und die An-
meldung zur Geburt etwa ab der 
30. Woche gibt der Schwangeren 
schon eine erste Orientierung. 
Online gibt es jeden ersten und 
dritten Montag im Monat eine 
Infoveranstaltung für werdende 
Mütter und Väter sowie mehr-
mals im Jahr spezielle Themen-
abende von Hebamme Jutta 

Schlick, die auch auf Facebook 
Dienstagsabend einen Chat an-
bietet. Auch auf der Seite baby-
hamm.de werden alle Themen 
ausführlich behandelt. I

Höchstmögliche Sicherheit für Mutter und Kind: Das EVK ist mit seinem Perinatalzen-
trum – eine Einrichtung zur umfassenden spezialisierten Diagnostik und Therapie von 

Schwangeren und Säuglingen – Anlaufpunkt für Frauen aus der ganzen Region. 

IM EVK SICHER UND  
BEHÜTET ENTBINDEN

ONLINE
www.baby-hamm.de

Oliver Fietz, kommissarischer 
Chefarzt der Klinik für Geburtshilfe

Hebamme Jutta Schlick leitet die 
Hebammensprechstunde
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Alex Wahi hat keine Angst 
vor Fehlern. Er liebt es, 
Neues auszuprobieren. 

Verrückte Dinge zu machen.  
Zutaten miteinander zu kombi-
nieren, die sich so für andere 
ausschließen. „Wo andere Ge-
fahren sehen, da sehe ich Chan-
cen. Das gilt auch für das Ko-
chen. Viele Menschen trauen 
sich nicht ans Kochen heran, weil 
sie Angst vor Fehlern haben.  
Diese Angst versuche ich den 
Menschen zu nehmen“, sagt der 

gebürtige Hammenser. „Mein 
Ratschlag an die Menschen  
lautet: Koche schnell und ein- 
fach!“ Auch er selbst hält seine 
Gerichte so einfach wie mög-
lich. Die raffinierte Sterne-Küche 
hat ihn nie gereizt. „Meine Stars 
in der Küche sind ausschließlich 
die Zutaten: Sie machen vielfach 
den Unterschied aus.“ Beim 
Frühstücksfernsehen erreicht 
der Koch aus Hamm Woche  
für Woche ein Millionenpubli-
kum. Im Herbst erscheint sein 

Wenn Alex Wahi beim Kochen ist, fühlt er sich auf der ganzen Welt zuhause. Für die Kauf-
land-Gruppe hat er unzählige Länder bereist, neue Rezepte ausprobiert, anderen Menschen 
von seinen Erfahrungen berichtet. Aber lediglich ein Ort schmeckt dem TV-Koch so richtig: 
seine Heimatstadt Hamm. 

KOCHEN FÜR MILLIONEN 
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neues Kochbuch: „Wahi – Süß. 
Sauer. Salzig. Scharf.“ Die 70  
Rezepte sind eine kulinarische  
Reise um die ganze Welt. Selbst-
verständlich ist auch die west-
fälische Heimat in seinem Koch- 
buch vertreten: mit einem Pum-
pernickel-Crunch. „Wir brau-
chen uns mit unserer Küche vor 
niemanden zu verstecken. Auch 
in Westfalen schmeckt es!“ 

Kochen ohne Rezeptbuch

Schon als Kind hat Alex Wahi 
seine Leidenschaft für das Ko-
chen entdeckt. In der Küche  
seiner Eltern durfte er sich aus-
probieren, meist ohne den Blick 
in irgendein Rezeptbuch zu  
werfen. Geschmeckt hat es trotz-
dem – und das meist: Aufre-
gend. Würzig. Außergewöhn-
lich. Trotzdem hatte der Sohn 
einer deutschen Mutter und ei-
nes indischen Vaters nie eine 
Karriere in der Küche geplant. 
Warum es trotzdem anders kam? 
„Nach meinem BWL-Studium 
hatte ich das Gefühl, dass mich 
mein Papa im Restaurant ganz 
gut gebrauchen kann. Dann hat  
alles seinen Lauf genommen.“  
Das „Maharani“ am Santa-Mo-
nica-Platz ist bis heute Dreh-  
und Angelpunkt der Familie 
Wahi. Ein Ort mit Tradition.  
Vater Vipan hat das ,Maharani´ 
vor 30 Jahren gegründet. Nun 
gestaltet Alex Wahi die Zukunft 
des Hauses. Demnächst dürfen 
sich die Gäste des indischen  
Restaurants auf eine einsehbare 
Küche freuen: „Kochen hat viel 

mit Vertrauen zu tun. Deshalb 
zeigen wir, was wir da tun. Zu-
dem macht es mir Spaß, wenn 
mir Leute beim Kochen zuse-
hen.“ Bis heute sind Vipan und 
Alex Wahi ein eingespieltes 
Team. Neben dem „Maharani“ 
betreiben sie Deutschlands ein-
zige indische Kochschule zu-
sammen. „Ich bin meinem Vater 
sehr dankbar dafür, dass er  
mich mit meinen Ideen machen 
lässt, obwohl das Restaurant  
sein Baby ist. Zum Glück haben 
wir mit unseren Veränderungen 
den erhofften Erfolg. Das macht 
es mir ein Stück leichter.“  

Mit Talent und harter Arbeit

Alex Wahi erklärt, dass sein  
Weg vor allem aus Zufällen ent-
standen ist. Dabei verschweigt 
der Fernsehkoch gerne, dass 
auch die harte Arbeit zu den  
Zutaten seines Erfolgsrezeptes 

gehört. Heute pflegt der Koch  
aus Leidenschaft ein riesiges 
Netzwerk. Er war das Werbe-
gesicht der Kaufland-Gruppe. 
Seine Rezepte wurden millio-
nenfach in Prospekten gedruckt. 
Über das Internet erreichte der 
Koch aus Hamm immense 
Reichweiten. „Aber irgendwann 
hatte ich das Gefühl, dass es so 
nicht ewig weitergehen kann, 
dass etwas Neues kommen 
muss.“ Sein neuer Manager („Es 
klingt für mich bis heute selt-
sam, einen Manager zu haben“) 
stellte die Kontakte zum Sat.1-
Frühstücksfernsehen her, wo 
Alex Wahi die Produzenten mit 
seiner frischen Art und seiner 
Idee vom einfachen Kochen 
überzeugte: „Es hat von Anfang 
an gepasst.“ 

Eigenes Fernsehformat

Seine Drehtage beim SAT.1- 
Frühstücksfernsehen sind minu-
tiös durchgeplant. Sie beginnen 
donnerstags in der Früh (der 
Wecker klingelt um 5.30 Uhr) 
und enden am nächsten Tag am 
Nachmittag: Wenn der Zug aus 
Berlin wieder im Hammer 
Hauptbahnhof einrollt. Wenige 
Stunden später – um 17 Uhr – 
öffnet in Normalzeiten das  
„Maharani“ am Santa-Monica-
Platz: mit Alexander Wahi in  
der Küche. Woche für Woche 
läuft das so. Mit großer Lust  
und jeder Menge Spaß. „Im  

Moment fühlt sich alles richtig 
gut: Das Frühstücksfernsehen  
ist eine große Chance und enor-
me Bereicherung für mich.“ 
Auch wenn Alex Wahi sagt,  
dass er alles Weitere in Ruhe auf 
sich zukommen lasse, so hat er 
das nächste große Ziel bereits  
vor Augen: eine eigene Fernseh-
show. Denn wer ein eigenes  
TV-Format hat, der hat es ge-
schafft. Der rührt in den ganz 
großen Töpfen mit. „Die eigene 
Fernsehshow ist ein kleiner 
Traum von mir: Wer weiß, viel-
leicht wird es ja eines Tages et-
was.“ 

„Er braucht diese Stadt“

Aber auch die ganz große Kar-
riere wird den TV-Koch nicht  
aus Hamm fortführen. Das  
weiß auch Freundin Penilla  
Ostendorf, die extra für ihren 
Alex in die Lippestadt gezogen 
ist: „Ich habe einfach gespürt, 
dass er diese Stadt braucht. Die 
Familie. Die Freunde. Das Ver-
traute. Er ist gerne einige Tage 
lang weg:  Aber noch lieber 
kommt er wieder nach Hamm 
zurück. Hier hat er die Men-
schen, die ihn auch ein Stück  
weit erden. Deshalb denken  
wir nicht an andere Städte.“ und 
Alex Wahi sagt mit einem La-
chen: „Warum sollen wir auch 
woanders hingehen? Hamm  
bietet alles, was man zum Leben 
braucht. In Hamm ist alles  
möglich.“ Sogar der Start für eine 
Karriere als TV-Koch. I
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Nehmen wir das Beispiel 1903: Am 30. Mai ab 
17 Uhr sorgten die Rennen beim Bauern Huf-
felschulte in Holthöfen bei Rhynern (15 Minu-

ten von der Kleinbahn-Station Rhynern entfernt) für 
den Auftakt der Rennserie. Angeboten wurden auf 
dem Gelände in der Nähe des heutigen Reitervereins 
Rhynern  Dressurreiten, drei Flachrennen und Trab-
reiten (Trabrennen mit Jockey im Sattel und nicht 
wie heute in einem Sulky). Gedacht waren die Rennen 
als Leistungsnachweis für Pferde, die landwirtschaft lich 
eingesetzt wurden. Da war es an der Tagesordnung, 
dass die Jockeys gleichzeitig Besitzer der Pferde und da-
mit Bauern waren. 

Um 1900 war Hamm und Umgebung das Zentrum des Pferderennsports
 in Westfalen. Auf dem heutigen Gebiet der Stadt Hamm gab es drei Rennplätze: Ermelinghof 

in Bockum-Hövel, Holthöfener Weg in Rhynern und der Große Exerzierplatz im Hammer Osten. 
Alle drei Plätze hatten den Vorteil, mit den öffentlichen Verkehrsmitteln 

schnell und gut erreichbar zu sein.

DER SIEGER HIESS 
OFT ,,TUTTI-FRUTTI“
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Großes gesellschaftliches Ereignis 

Am 7. Juni folgten die Pferderennen auf dem Großen 
Exerzierplatz im Hammer Osten, bequem zu erreichen 
mit der Straßenbahn Richtung Kronenburg. Die 
Rennen hatten die längste Tradition aller Renn-Ange-
bote in Hamm und Umgebung. Veranstalter war der 
,,Verein zur Förderung und Zucht der Dressur für Pferde 
der Kavallerie im Regierungsbezirk Arnsberg“, der 1839 
in Hamm gegründet worden war und jährlich in Hamm 
Rennen veranstaltete. Später etablierte sich noch der 
Rennverein Hamm. Man muss sich den Großen Exer-
zierplatz damals anders vorstellen als heute, denn viele 
Angebote, die später und heute den Platz beherrschen, 

gab es noch nicht: TuS 59 Hamm, Jahnfreibad, Jahn-
stadion mit Nebenplätzen, Wetterschacht, Hammer 
SpVg, Hundeplatz oder Maximare. Es war ein großer, 
freier Platz an der Lippe (den Kanal gab es auch noch 
nicht), den sich die Pferdesportler mit Fußballern und 
dem Hammer Turn- und Spielfest teilten. Aber es gab 
schon Tribünen und Pferdeställe. Die Rennen auf dem 
,,Großer Exer“ waren ein gesellschaft liches Ereignis 
nicht nur für Hamm, wie ein Blick in die Liste der 
Ehrengäste aus dem Jahr 1903 zeigt. Begrüßt wurden 
zum Beispiel Freiherr von der Coels von der Brügghen 
(Regierungspräsident aus Arnsberg), Landrat Schulze 
Pelkum, General von Bissing (Kommandeur des 7. Ar-
meekorps),  General Graf von Klinkerström (Komman-
deur der 13. Division) oder Generalmajor Freiherr von 
Röder (Inspekteur der 3. Kavallerie-Inspektion). 

Sieger vorausgesagt

Die Rennen selber waren ausgelegt als Prüfungen für 
Armeepferde, aber auch die sogenannten ,,Herrenreiter“ 
kamen zu ihrem Recht. Auch Hindernisrennen oder 
Jagdrennen wurden angeboten. Oft  verlief der Renn-
tag, der häufi g im Herbst wiederholt wurde, gleichzeitig 
mit dem Schützenfest des Bürgerschützenvereins Hamm 
im Kurpark. Die Hammer Gastwirte nahmen die Feste 
zum Anlass zu größeren Bällen nach Ende der of-
fi ziellen Feierlichkeiten. Am Renntag selbst fuhr ein 
Sonderzug von Werl (Abfahrt 13.05 Uhr) nach Hamm; 
13.38 Uhr Abfahrt Rhynern; 14 Uhr Ankunft  in Hamm. 
Was bei allen Renntagen auffi  el, war die große Anzahl 
an Protesten. Mal wurde die Startberechtigung eines 
Pferdes in der entsprechenden Klasse angezweifelt, dann 
soll  ein Jockey eine Begrenzungsmarke verpasst haben. 
Häufi g wurde die endgültige Siegerliste erst Stunden 
nach dem letzten Rennen veröff entlicht. Eine besondere 
Rolle in der Berichterstattung spielte der ,,Westfälische 
Anzeiger“. Es gab Jahre, da sagte der WA alle Sieger der 
einzelnen Rennen in Hamm voraus.

Tutti-Frutti siegt in Ermelinghof

Am 14. Juni beschloss der Renntag in Ermelinghof 
im heutigen Bockum-Hövel die Frühjahrsserie der 
Hammer Pferderennen. Auch hier wurden durch den 
Rennverein Ermelinghof Flachrennen und Trabreiten 
für aus der Landwirtschaft  stammende Pferde veran-
staltet. Häufiger Sieger wurde ein Hengst namens 
,,Tutti-Frutti“. Auch Ermelinghof war verkehrstechnisch 
hervorragend gelegen, denn zum Bahnhof in Hövel 
an der Strecke Hamm-Münster waren es nur wenige 
Meter. 4.000 Besucher kamen 1903, anschließend gab es 
einen Ball mit 800 Besuchern bei Gastwirt Westhoff  
am Bahnhof Ermelinghof. Jahre später hatten die Be-
sucher aus Hamm Pech. Wegen eines Lokschadens auf 
dem Bahnhof ,,Dickeweib“ (heute Hiltrup) fi el der Zug, 
der die Renngäste zurück nach Hamm bringen sollte, 
aus. Laut Bericht mussten sich die Gäste zu Fuß auf 
den langen Weg über die ,,staubige Allee“ nach Hamm 
machen. I  NORBERT TEICHERT
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www.hamm.de/HAMMhochDREI

Musik-Streams für alle!
Auch für Dich ab Mai 2021

Comedy
Country

Folk
Musical

Chanson
Literatur

Bildende Kunst
Progressive Rock

Dark-Rock
Pop

 Rap
Indie

Singer
Songwriter

Jugendkultur
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